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Ruth Ludwig zum 90. Geburts-
tag, Günter Friedl zum 80. Ge-
burtstag.

WIR GRATULIEREN

Planung bleibt in der Spur
REGIONALTANGENTE WEST Beteiligung der Öffentlichkeit hat begonnen

wird es aber nicht bleiben:
Die RTW-Planer werden den
Bericht dem Regierungspräsi-
dium Darmstadt geben. Die
Behörde wird das Planfest-
stellungsverfahren starten.

Kontakt zu den Planern
unter E-Mail: FOEBSu-
ed2@rtwgmbh.de; Fax: 069
21999668; Anrufbeantwor-
ter: 069 945156877. Auch im
Internet sind alle Unterla-
gen unter www.regional-
tangente-west.de/aktuelles
einsehbar und können he-
runtergeladen werden. Der
Link zu den Unterlagen ist
im Artikel „Frühe Öffent-
lichkeitsbeteiligung für den
Abschnitt Süd 2 startet“ zu
finden.

sionsrunde haben, an der
sich Bürger beteiligen kön-
nen“, sagt Amann.
Im Mittelpunkt steht pri-

mär der Schienenkorridor
der von der Bahnstrecke
Frankfurt-Heidelberg aus der
ehemaligen Bahnstrecke
3652 durch die Stadt folgt.
Die Trasse wird entlang der
Landesstraße 3117, also der
Carl-Ulrich- und Schleussner-
straße weiter über die Fried-
hofstraße ins Birkengewann
geführt.
Sobald die Beteiligung der

Öffentlichkeit abgeschlossen
sein wird, wertet die Pla-
nungsgesellschaft alle Kom-
mentare aus und veröffent-
licht einen Ergebnisbericht
auf der RTW-Website. Dabei

„Stellungnahmen nehmen
wir auch nach dem 1. März
noch an.“ Er betont auch, das
Schienenprojekt werde in en-
ger Abstimmung mit der
Stadtverwaltung bezüglich
der Straßenbauarbeiten ent-
lang der Landesstraße 3117
erfolgen.
Darüber hinaus wird er mit

seinen Mitarbeitern zu einer
Infoveranstaltung am 20. Fe-
bruar in der Hugenottenhalle
einladen. Ab 19 Uhr ist die
Halle geöffnet, um 19.30 Uhr
stellt die Planungsgesell-
schaft den RTW-Bauabschnitt
Süd 2 vor. Dort stehen Info-
stände. Zudem können auch
dort Bürger eine Stellungnah-
me einreichen. „Abschlie-
ßendwerdenwir eineDiskus-

de aus der Bevölkerung und
von Trägern öffentlicher Be-
lange berücksichtigt werden.
Bürger dürfen Einblick in Be-
richte, Pläne und Gutachten
nehmen. Sie liegen in Papier-
form im Rathaus in der Huge-
nottenallee 53 aus. Dort kön-
nen auch gleich Anregungen,
Einwände und Stellungnah-
men schriftlich in bereitlie-
gende Vordrucke eingetra-
gen und in eine Box geworfen
werden.
Das ausgefüllte Formular

können Bürger auch per Post,
E-Mail oder Fax an die Pla-
nungsgesellschaft schicken.
„Eine frühzeitige Beteiligung
der Bürger kann zu einer effi-
zienteren Planung der RTW
führen“, sagt Horst Amann.

VON KAI SCHLICHTERMANN

Neu-Isenburg – Heftige Stöße
erschüttern den Boden, Bau-
lärm dröhnt im Westen der
Stadt. Der Krach entsteht im
Bereich des Bahnhofs und
kündigt an, dass der Trassen-
bau der Regionaltangente
West (RTW) immer näher an
Neu-Isenburg rückt.
Die derzeitigen Arbeiten

gehören zwar offiziell zum
Streckenabschnitt Süd 1 zwi-
schen Kelsterbach und Drei-
eich-Buchschlag. Doch der
weitere Verlauf der künftigen
RTW-Route in den Ortskern,
der rund 3,4 Kilometer lange
Abschnitt Süd 2 östlich des
einstigen Bahnübergangs Fi-
scher-Lucius, geht in die
nächste Planungsrunde.

Seit Montag wird die Öf-
fentlichkeit an dem Vorha-
ben beteiligt. Bürger und Ver-
einigungen können nun bis
zum 1. März ihre Meinung zu
den Plänen der künftigen
Strecke mit den vier Halte-
stellen Wilhelm-Leuschner-
Straße, Isenburg-Zentrum,
Am Trieb und Birkengewann
äußern.
„Diese Öffentlichkeitsbe-

teiligung erfolgt noch vor
Einleitung des Planfeststel-
lungsverfahrens“, erklärt
Horst Amann, Geschäftsfüh-
rer der RTW-Planungsgesell-
schaft. Damit sollen Einwän-

Die RTW-Gleise führen künftig unterhalb der Bahnstrecke Frankfurt-Heidelberg in die Stadt. Für die nach links abzwei-
gende Trasse müssen auch Gründungsbohrungen für das Tunnelbauwerk vorgenommen werden. FOTO: POSTL

Eine frühzeitige
Beteiligung der Bürger

kann zu einer
effizienteren Planung

der RTW führen.

Horst Amann
RTW-Geschäftsführer

„Durch gesetzliche Vorgaben oft ausgebremst“
CDU-NEUJAHRSEMPFANG Aral-Vorstandsmitglied kritisiert Bürokratie und lange Genehmigungsverfahren

zige Landesbauverordnung.
„Bei der Installation von Tra-
fos für super-schnelle Lade-
stationen haben wir uns für
einen Platzbedarf von 20
Quadratmetern entschieden,
damit ein ungehindertes Ar-
beiten möglich ist. In der
neuen Verordnung soll der
Platzbedarf jedoch auf 16
Quadratmeter – ohne Um-
weltprüfungsgutachten – be-
schränkt werden. Gefragt hat
uns jedoch keiner“, bedauert
Junge.
Ferner kritisiert er die lan-

gen Genehmigungsverfahren
für den Bau der Ladeinfra-
struktur. Drei Jahre seien
durchaus an der Tagesord-
nung. „Die Netzbetreiber
sind derzeit aufgrund der gro-
ßen Nachfrage einfach über-
fordert“, sagt Junge. Dabei sei
man derzeit schon gut vorbe-
reitet, um in naher Zukunft
den Strombedarf für 15 Mil-
lionenE-Fahrzeuge bereitstel-
len zu können. Es gebe gute
Fortschritte, doch die Büro-
kratie sei oft ein Hindernis.
Der Gastredner fordert des-
halb mehr Realitätssinn von
der Politik. lfp

würden.“ Als Beispiele nennt
er die Hürden, die man dem
Unternehmen beim Bau von
wichtigen Infrastrukturmaß-
nahmen in den Weg lege.
„Seitens der Bundesregie-
rung wurde den Ländern auf-
getragen, ihre Bauverordnun-
gen so anzupassen, dass wir
viel schneller werden kön-
nen“, erklärt Junge. Geändert
worden sei bisher keine ein-

Wie sich ein Mineralölun-
ternehmen auf die Herausfor-
derungen der Transformati-
on in ein neues Energie-Un-
ternehmen einstellt, davon
berichtet Alexander Junge,
Vorstandsmitglied der Aral
AG. „Wir könnten viel mehr
machen und wären auch
schon viel weiter, wenn wir
nicht durch gesetzliche Vor-
gaben allzu oft ausgebremst

neben der RTW als giganti-
sches Infrastrukturprojekt
auch die baldige Realisierung
des Kultur- und Bildungszen-
trums. „Es geht nicht darum,
etwas nicht zu machen, son-
dern vielmehr darum, das zu
realisieren, was möglich ist“,
fordert Gómez. Im Jubiläums-
jahr „325 Jahre Neu-Isen-
burg“ seien besondere An-
strengungen notwendig.

so“, hebt Gómez hervor. Den-
noch gebe es Zukunftsängste.
„Das Jahr 2024 wird ein
Schicksalsjahr für die Demo-
kratie“, sagt der CDU-Stadt-
verbandsvorsitzende mit
Blick auf die bevorstehenden
Wahlen.
Um den dringend nötigen

Zusammenhalt in der Stadt-
gesellschaft, aber auch darü-
ber hinaus, zu erhalten und
zu fördern, plädiert er für die
Schaffung von „belastbaren
Beziehungen“. So fordert er,
das freiwillige Engagement
mehr zu fördern und Famili-
en mit Kindern besser zu un-
terstützen. Zudem sollte der
Austausch angeregt werden –
durch die Schaffung von ge-
eigneten Versammlungs-
punkten. „Das können Kir-
chengemeinschaften, Verei-
ne, aber insbesondere auch
Dritte Orte sein“, zählt Gó-
mez auf. Er nennt die im Ko-
alitionsvertrag der neuen
Landesregierung verankerte
Förderung von „Dritten Or-
ten“. Einen solchen plane
manmit dem Umbau der Hu-
genottenhalle und Stadtbi-
bliothek. Wichtig sei deshalb

Neu–Isenburg – Als Redner
beim Neujahrsempfang hat
der CDU-Stadtverband kei-
nen Politiker ins katholische
Gemeindezentrum von St. Jo-
sef eingeladen, sondern das
Aral-Vorstandsmitglied Ale-
xander Junge. Der Repräsen-
tant der Energiewirtschaft
spricht über die Herausforde-
rungen eines Öl-Unterneh-
mens auf dem Weg in eine
„emissionsneutrale“ Zu-
kunft. In seiner Begrüßung
legt Carlos Gómez den
Schwerpunkt auf den Bau der
Regionaltangente West
(RTW), aber auch die Schaf-
fung eines „Dritten Ortes“.
Denn Hugenottenhalle und
Stadtbibliothek sollen zu ei-
nem gesellschaftlichen Mit-
telpunkt der Stadt umgestal-
tet werden. Zuerst geht er auf
die Folgen des Krieges ein.
„Wir hatten vor zwei Jah-

ren große Bedenken, dass der
brutale Angriffskrieg Russ-
lands auf die Ukraine auch
große Auswirkungen auf un-
ser Leben haben könnte –
aufgrund von ausbleibenden
Öl- und Gaslieferungen Es
kam glücklicherweise nicht

CDU-Stadtverbandsvorsitzender Carlos Gómez (Zweiter von rechts) begrüßte mit CDU-Man-
datsträgern den Gastredner Alexander Junge, Aral AG (Vierter von links). FOTO: POSTL

Die Band The Jukes verbindet Rock mit Funk, Blues, Reggae,
Jazz und Folk. FOTO: THE JUKES

Über musikalische Grenzen hinweg
CLUB VOLTAIRE Drei Bands versprechen mitreißende Party

Ska-Punk. We Are Diamonds
versprechen Pop-Rock für Au-
gen und Ohren. Das Trio be-
eindruckt mit prägnanten Gi-
tarrenriffs, starken Melodien
und singbaren Texten. Ihre
wilde Show sollen zu Party
und Tanzen animieren.
Eintrittskarten für das Kon-

zert gibt es für fünf Euro an
der Abendkasse im Club Vol-
taire. hok

streams. Mit temporeichen
Offbeat-Rhythmen, kraftvol-
len Shouts und mehrstimmi-
gen Bläsermelodien begeis-
tern sie das Publikum und
hinterlassen eine klare Bot-
schaft: „Love Skapunk! Hate
Fascism!“ Nach mehr als 180
Konzerten in verschiedenen
Ländern kommen sie nach
Neu-Isenburg mit ihrer ein-
zigartigen Definition von

The Jukes setzen sich über
musikalische Grenzen hin-
weg und schaffen einen ein-
zigartigen roten Faden aus
Rock-, Funk-, Blues-, Reggae-,
Jazz-, Folk- und Singer-
Songwriter-Elementen. Hin-
zu kommt ihr Humor.
Seit 13 Jahren präsentieren

die SkaAllüren ihren sozial-
kritischen Ska-Punk abseits
des popkulturellen Main-

Neu-Isenburg – Für ganz unter-
schiedlicheGenres stehen die
drei Bands der Party „We‘re
all mad here“ am Samstag,
10. Februar, ab 20 Uhr im
Club Voltaire im Hinterhaus
der Friedrichstraße 43. The
Jukes, SkaAllüren und We
Are Diamond sorgen für ei-
nen Abend voller Vielfalt,
Energie und mitreißender
Live-Performances.

Hugenottenhalle:
Antrag zur

Privatisierung
Neu-Isenburg – Beim Umbau
der Hugenottenhalle und der
Stadtbibliothek kommen er-
hebliche Kosten auf die Stadt
zu. Die Koalition aus CDU,
Grünen und FWG hat des-
halb für die morgige Stadt-
verordnetensitzung einen
Antrag zu einer möglichen
Privatisierung der Hugenot-
tenhalle gestellt. Der Magis-
trat soll ergebnisoffen prüfen
lassen, in welcher Form das
möglich sei. In der Begrün-
dung verweist die Koalition
auf eine Untersuchung zum
Umbau durch Schüllermann
und Partner. Dieses Büro kam
zu dem Ergebnis, dass die
Stadt bei den geprüften Kon-
stellationen entweder eine
Patronatserklärung oder eine
Bürgschaft abgeben müsste.
Um den Haushalt durch ei-
nen Umbau der Hugenotten-
halle nicht über Gebühr zu
belasten, will die Koalition
prüfen lassen, welche Mög-
lichkeiten der Privatisierung
es gibt, ohne dass die Stadt
Garantien übernehmen
muss. Wichtig wäre hierbei
weiterhin, dass die Stadt den
neuen Dritten Ort dauerhaft
anmieten und somit auch die
Veranstaltungen und das Be-
treiben des Gebäudes in eige-
ner Regie gestalten kann. Au-
ßerdem stellt sich die Frage,
ob mögliche Fördergelder
auch einem privaten Investor
zur Verfügung gestellt wer-
den beziehungsweise diese
auch umgewidmet werden
könnten, sodass nach Fertig-
stellung ein reduzierter Miet-
zins möglich wäre. Es müsste
aber geklärt werden, ob in ei-
nem solchen Fall die Förder-
mittel verloren gehen wür-
den.
Die Sitzung der Stadtver-

ordneten beginnt am morgi-
gen Mittwoch um 19 Uhr im
Plenarsaal des Rathauses, Hu-
genottenallee 53.

Neu-Isenburg – Es ist längst
zu einer Tradition gewor-
den. Auch in diesem Jahr
darf die gereimte Predigt
von Kerstin Schäfer im Got-
tesdienst in der evangeli-
schen Johanneskirche,
Friedrichstraße 94, am Fast-
nachtssonntag, 11. Februar,
um 10 Uhr nicht fehlen.
Diesmal wartet eine „Pre-

digt in der Predigt“, verrät
Kirchenvorsteherin und -ka-
barettistin Schäfer. Denn in

der betreffenden Bibelstelle
hält der Prophet Amos dem
Volk Israel eine Moralpre-
digt, in der er der dortigen
Gemeinde vorhält: „Der äu-
ßerliche Gottesdienst tut’s
nicht“. Man dürfe sich nicht
mit warmenWorten begnü-
gen, sondern müsse die gu-
ten Vorsätze des Sonntags
auch im Alltag leben.
Die Leitung des Gottes-

dienstes hat Pfarrerin Silke
Henning; musikalisch wird
der Gottesdienst von Kanto-
rin Gabriele Urbanski ge-
staltet. Im Anschluss wer-
den Kreppel, Kaffee und Tee
angeboten. hok

Gereimte
Predigt in der
Johanneskirche

Kerstin Schäfer
Kirchenvorsteherin

Neu-Isenburg – Der Kinder-
kostümball (KiKoBa) der
Watz steigt am Sonntag, 11.
Februar, um 14.11 Uhr in
der Hugenottenhalle (Ein-
lass 13.31 Uhr). Auf die Besu-
cherinnen und Besucher
wartet eine lustig bunte Par-
ty mit Spielen für Groß und
Klein. Auch das Prinzenpaar
und der Oberlump haben
sich angesagt. Eintrittskar-
ten gibt es nur an der Tages-
kasse. hok

Kinderkostümball
der Watze

TIPPS UND TERMINE

VERANSTALTUNGEN
Iseborjer Kinno: 16.30, 19.30
Uhr, Nurejew - The White
Crow, Cineplace, Beethoven-
straße 89 a.
Schachverein: 19 Uhr, Spiele-
abend; Haus der Vereine, Of-
fenbacher Straße 35.
Theater: 19.30 Uhr, „Mephis-
to“ nach Klaus Mann, Huge-
nottenhalle, Frankfurter Straße
152.
Autokino Gravenbruch: 20.30
Uhr, Argylle, 20.30 Uhr, Wo
die Lüge hinfällt.

FREIZEIT
Hallenbad: 8.30-20 Uhr (Sauna
13-21 Uhr), Alicestraße 118.

RAT UND HILFE

NOTDIENSTE
Apotheken: Bereitschaftsdienst
von 9 Uhr bis morgen, 9 Uhr:
Apotheke im Nordpark, Robert-
Bosch-Straße 15, Dreieich
(Sprendlingen), � 06103
9303-0 und Paul Ehrlich Apo-
theke, Mainzer Landstraße
261-263, Frankfurt, � 069
731060
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
19 - 23 Uhr, Asklepios-Klinik
Langen, Röntgenstraße 20; �
116117.


